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60 91. Sen au: 93Itcf in ben ©from. — ®r. SBebcr: 9îetfe=@rinnentugen au§ ber argcnttnifcben ^robiuj

©ie [tieft einen Saut fees ©nigücfeng aug,
einen 3tuf triumpftiereuber gtoeube: „.fpörft
bu'g? @r [agte: ,2Rutti!'!"

©ie tacite unfe lneinte burdjeinanber toie in
einem ÜBerntaft non ©lücf unfe ftafdjte nadj bet
fpattb iftres iïïianneg unfe ftielt itjn feft: „©au!
— ©äterdjen! — ïomm, giB bu unferm ®inbe
jeftt audi einen Stift!"

Unfe ©djliefien Biicfte [id) and) niebet. ©eine

grau [d)tang ben 21rtn um [einen tpatg unfe

50g feinen Softf nod) tiefer fteraB, bidjt neben
ben iftren. ©a legte bag Sinb ben einen 21rm
um feinen ©acfeit, feen anfeerrt um ben iftren.

©ie toaren fid) alle brei [o naft in biefer ftil=
ten ©ommernacftt, in ber aile ©terne glängten
unfe DJionbftraftten ftlBerne ©rüden [erlügen
bom friebboïïen Rimmel ftinafi gur friebboïïen
ßrbe. (gortfeftung folgt.)

Slich in ben 6trom.
Saftft bu ein ©lüdt ooriibcrget)'n,
©as nie ftd) œieberfinbef,

Sft's gut, in einen Strom 3U feft'n,
©30 altes roogt unb fcftroinbet.

O ftarre nur ftinein, ftiirietn,

©u roirfi es teinter miffen,
©Sas bir, unb foil's bein ßiebftes fein,
©ont Äer3en roarb geriffen.

©tich unoerroanbf ftiinab sunt gluft,
©is beine Sränen falten,

llnb fiel) burd) iftren roarmen (Buft

©ie glut ftinuntermallen.

ibinträumenb roirb ©ergeffenfteit
©es .Seyens ©3unbe fcftlieften;

©ie Seele fieftt mit it)rem ßeib

Sid) fetbft oorüberflieften.
ïlitolauë ßennu.

^et^ßrinnerungen aus ber 5Irgentinifcf)en <Proüiti3 (Satontarca.
3Son $r. Stöbert 33eber, SucuoS Stireg. (^ortfcbuug.)

Sanbfdjafttid) ift bie ©egenfe bon ©apiïïitag
ïein feftt attfprecftenber 0rt. Saftle ©ergtoänbc
beftnen fidj ringg umfter, benen jeglidjeg flief=
fenbe SSaffer fefttt. ®ie SBinter finb fait, bie

©ontmer oft feftr fteift unb britefenb, gumal
toentt ber ftauBBefefttoerte ïïîorbtoinb I)errfd)t, fo
baft feie gaftreSgeiten jener tooftltuenben 216=

toeeftgtung entBeftren, bttrcft bie bag ©emiit für
bie fefttoere 2IrBeit iit bett ©ruBen frifeft erftalten
merben fann. ®a barf man bie braftifeften
SBorte bergeiften, bie ber englifdje gitgenicitr Bei

feiner Sfbreife ait bie üffianb ber ©tuBe malte
unb bie icft folgeitbermaften in mein DîotigBudj
aBfdjrieB:

Farewell Capillitas, farewell,

I am bidding: you a fond adieu,

I may go to Hell some day

But never will I come back to you.

®ie ©egenb bon ©apillitag leibet iiBrigeitg
nod) unter einem Befonberen ÜBelftanb, ber
ben ©tinenBetrieB in geiniffem ©rabc attd) in
ÜDMeibenfdjaft gieftt, icft meine bie „®entBIa=
bera", eine ®ranffteit, imelc^e feie ©flangen=
freffer, Befonberg ?ßferbe, Sftaultiere unb ©fei
Befällt unb loie ber iftame fefton mitteilt, fieft

anfänglidj itt einem [tarfett gittern äuftert unb
Big gum ©erluft beg ©leieftgetoieftteg füftren
ïann, toelcfteg bag ®ier mit allen 2Tnftrcngun=

gen BeftrcBt ift BeiguBeftalten. Stritt itadj Sa=

gen ober fogar ltad) Sßocften feine ©efferung
ein, fo äuftert fiel) ein ©erfatt ber Gräfte, ber
mit beut Sobe beg Siereg enbet. ©iefe ®ranf=
Beit, bie aÏÏjâftrlicft biete Opfer forbert, ift feit
tangent Befannt, bodj feftlen meineg SBiffeng
ÏIitgaBen üBer bereit ©erBreihtng in früfteren
fygftrftunberten, ober biefe finb toaftrfdjeiitlicft
in irgenb einer gtornt in feen ©robingiaI=2Ircfji=
bett ober bem „2Ircftibo be tag fynbiag" in ©e=

bifta berftedt. ÜBer ben llrfprung biefer Stranf=
fteit f)errfd)tcn bie biclfcitigften 2In[idjten. ©rft
in jiingfter Qeit ift eg einigen argentiiiifdjeu
gorfeftern gelungen, bie ltr[ad)e ber SentBIa=
bera enbgiittig feftgufteüen. ©ie Befteftt in ei=

iter ©ilgart (©nboconibium teiuBIaberae), bie

auf einem gang Beftimmten ©rag, ber geftuca
©ieronftmi faciei, gebeiftt. ©urdj bag ^reffett
ber mit biefent ©itge Beftafteten ©ftange cnt=

luicfett fid) in irenigen ©tituben bie gefürdjtetc
Sranffteit, line burd) [orgfältige ©erfudje an
ber Sanbmirt[cBaft= unb SierargnenSdjuIe in
Sa ©lata eintoanbfrei [eftgeftettt tourbe. 21m

meiften [ollen ber Sfßirfi.titg nad) ©fei, 9Jiaut=

tier unb ©ferb bafür empfänglid) fein (id)
BaBe gtoar aud) fefton bie umgefeftrte f^olge ge=

fjört), toäBrenb man üBer StobegfäKe Bei ©inb=
bieB, ©(Bafen unb giegen toenig Bört; boef) fann

60 N. Lcnau: Blick in den Strom. — Dr. Bedcr: Reise-Erinnerungen aus der argentinischen Provinz

Sie stieß einen Laut des Entzückens aus,
einen Ruf triumphierender Freude: „Hörst
du's? Er sagte: ,Mutti!'!"

Sie lachte und weinte durcheinander wie in
einem Übermaß von Glück und haschte nach der

Hand ihres Mannes und hielt ihn fest: „Paul
— Väterchen! — komm, gib du unserm Kinde
seht auch einen Kuß!"

Und Schlieben bückte sich auch nieder. Seine

Frau schlang den Arm um seinen Hals und
zog seinen Kopf noch tiefer herab, dicht neben
den ihren. Da legte das Kind den einen Arm
um seinen Nacken, den andern um den ihren.

Sie waren sich alle drei so nah in dieser stil-
len Sommernacht, in der alle Sterne glänzten
und Mondstrahlen silberne Brücken schlugen
vom friedvollen Himmel hinab zur friedvollen
Erde. (Fortsetzung folgt.)

Blick in den Strom.
Sahst du ein Glück vorübergeh'n,
Das nie sich wiederfindet,

Ist's gut, in einen Strom zu seh'n,

Wo alles wogt und schwindet.

O starre nur hinein, hinein,
Du wirst es leichter missen.

Was dir, und soll's dein Liebstes sein,

Vom Herzen ward gerissen.

Blick unverwandt hinab zum Fluß.
Bis deine Tränen fallen,
Und sieh durch ihren warmen Guß
Die Flut hinunterwallen.

Hinträumend wird Vergessenheit

Des Herzens Wunde schließen!

Die Seele steht mit ihrem Leid

Sich selbst vorüberfließen.
Nikolaus Lcnau.

Reise-Erinnerungen aus der Argentinischen Provinz Eatamarca.
Von Dr. Robert Beder, Buenos Aires. (Fortsetzung.)

Landschaftlich ist die Gegend von Capillitas
kein sehr ansprechender Ort. Kahle Bergwände
dehnen sich rings umher, denen jegliches flies-
sende Wasser fehlt. Die Winter sind kalt, die

Sommer oft sehr heiß und drückend, zumal
wenn der staubbeschwerte Nordwind herrscht, so

daß die Jahreszeiten jener wohltuenden Ab-
wechslung entbehren, durch die das Gemüt für
die schwere Arbeit in den Gruben frisch erhalten
werden kann. Da darf man die drastischen
Worte verzeihen, die der englische Jngenienr bei

seiner Abreise an die Wand der Stube malte
und die ich folgendermaßen in mein Notizbuch
abschrieb:

?srlnvell Lilpillitus, ksrovoll,

I »in biääinZ: z-ou s, koini sllisu,

I Zo to Holt some llk>7

Lut never rviil I eoms buà to xou.

Die Gegend von Capillitas leidet übrigens
noch unter einem besonderen Übelstand, der
den Minenbetrieb in gewissem Grade anch in
Mitleidenschaft zieht, ich meine die „Tembla-
dera", eine Krankheit, welche die Pflanzen-
fresser, besonders Pferde, Maultiere und Esel

befällt und wie der Name schon mitteilt, sich

anfänglich in einem starken Zittern äußert und
bis zum Verlust des Gleichgewichtes führen
kann, welches das Tier mit allen Anstrengun-

gen bestrebt ist beizubehalten. Tritt nach Ta-
gen oder sogar nach Wachen keine Besserung
ein, so äußert sich ein Verfall der Kräfte, der
mit dem Tode des Tieres endet. Diese Krank-
heit, die alljährlich viele Opfer fordert, ist seit
langem bekannt, doch fehlen meines Wissens
Angaben über deren Verbreitung in früheren
Jahrhunderten, oder diese sind wahrscheinlich
in irgend einer Form in den Provinzial-Archi-
den oder dem „Archiva de las Jndias" in Se-
Villa versteckt. Über den Ursprung dieser Krank-
heit herrschten die vielseitigsten Ansichten. Erst
in jüngster Zeit ist es einigen argentinischen
Forschern gelungen, die Ursache der Tembla-
dera endgültig festzustellen. Sie besteht in ei-

ner Pilzart (Endoconidium tembladerae), die

aus einem ganz bestimmten Gras, der Festuca
Hieronymi Hacket, gedeiht. Durch das Fressen
der mit diesem Pilze behafteten Pflanze ent-
wickelt sich in wenigen Stunden die gefürchtete

Krankheit, wie durch sorgfältige Versuche an
der Landwirtschaft- und Tierarznei-Schule in
La Plata einwandfrei festgestellt wurde. Am
meisten sollen der Wirkung nach Esel, Maul-
tier und Pferd dafür empfänglich sein (ich

habe zwar auch schon die umgekehrte Folge ge-

hört), während man über Todesfälle bei Rind-
Vieh, Schafen und Ziegen wenig hört; doch kann
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